
Broschüre
zur Laga wird
vorgestellt

Crailsheim. Das dürfte die Öffent-
lichkeit wohl mit am stärksten in-
teressieren: Wie sieht sie aus, die 
Broschüre, mit der sich die Stadt
um die Landesgartenschau be-
werben will? Vorgestellt wird sie 
am Montag, 18. November, in der
Sitzung des Bau- und Sozialaus-
schusses, die um 18 Uhr im Rats-
saal des Rathauses beginnt.

Weiter finden sich auf der Ta-
gesordnung die Punkte Zuschuss 
zur Crailsheimer Tafel, Straßen-
namen im Sauerbrunnen und die 
Einziehung einer Teilfläche der 
Sulzbrunnenstraße. Vorberaten
wird eine Stellungnahme zu den 
Bahnübergängen in Maulach. Ver-
geben werden Aufträge zum Um-
bau des Albert-Schweitzer-Gym-
nasiums sowie zum Bau des Feu-
erwehrgerätehauses Onolzheim.

Ersatzstoffe für Glyphosat?
Weitere Vergaben betreffen die 
Hauptkläranlage Heldenmühle 
und die Eichendorff- und Kä-
the-Kollwitz-Schule. Befassen 
muss sich das Gremium auch mit 
dem Normenkontrollverfahren 
zum Plan „Mittelpfadäcker“ in
Triensbach und mit Anfragen 
zum Fuß- und Radweg Beuerlba-
cher Straße, zu Altkleidercontai-
nern und zu Ersatzstoffen für Gly-
phosat.

Kommunalpolitik Der 
Bau- und Sozialausschuss
des Crailsheimer Rats tagt 
am kommenden Montag
öffentlich im Rathaus.
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U
nsere Klassenzimmer 
waren vorher dunkel
und ohne Farbe. Jetzt 
sind sie hell und bunt“, 

sagt Laura (15) aus der Klasse 9. 
„Wir haben jetzt ein Waschbe-
cken im Klassenzimmer, da kön-
nen wir endlich mit Wasserfarben
malen und Tee kochen“, wirft Lea 
(9) aus der Klasse 2/3 ein. Und 
die Zwillinge Melissa (11, Klasse 
5/6) und Selin (11, Klasse 4/5) sind 
begeistert von den technischen 
Neuerungen. „Wenn man in die 
Klasse kommt, geht das Licht au-
tomatisch an. Das ist cool. Und
die neuen Tafeln sind auch klas-
se, man kann mit Stiften darauf 
schreiben.“

Beim Gang durch das frisch sa-
nierte Schulhaus des Sonderpä-
dagogischen Bildungs- und Bera-
tungszentrums (SBBZ) Kä-
the-Kollwitz-Schule trifft man auf 

lauter Schüler, die begeistert sind 
von ihrem generalüberholten 
Schulhaus. Mehr Licht, mehr Far-
be und – nach den Erfahrungen 
des sechsmonatigen Unterrichts
in Containerklassen – auch mehr
Platz. „Ich freue mich auf jeden
Fall, dass wir wieder hier sind“, 
sagt Melissa.

„Wir freuen uns alle“, bestätigt 
Sonderschullehrerin Monika Be-
sel. In den Herbstferien gab es 
den Umzug aus den Containern
zurück ins Schulgebäude. Die
Lehrer waren in den Ferien da, 
um ihre Klassenzimmer einzu-
richten, damit pünktlich zum 
Schulbeginn der Unterricht im 
Schulhaus starten konnte. „Am
ersten Schultag hat die jüngste

Schülerin zusammen mit dem äl-
testen Schüler ein Band durchge-
schnitten“, berichtet Besel.

In manchen Räumen stehen 
noch unausgepackte Umzugskar-
tons. Insgesamt 600 Stück wur-
den gepackt. Die Lehrerbücherei 
etwa ist noch nicht fertig. Hier 
müssen zuerst noch Regale auf-
gestellt werden, bevor die Bücher 
einsortiert werden können.

Schüler helfen beim Aufbau
In den Klassenzimmern hat be-
reits alles seinen Platz gefunden.
Für die älteren Schüler wird der 
Wiedereinzug sogar zum Unter-
richtsinhalt: Sie helfen beim Auf-ff
bau der Regale. Und in der Fein-
motorik-AG bauen sie Schrank-

elemente nach Plan zusammen 
und versehen Schreibtischstühle 
mit Rollen.

Die vorherrschenden Farben 
rot (der Boden der Flure), blau
(die Klassenzimmertüren) und 
gelb (die Oberlichter über den 
Türen) sind an die Bauhaus-Idee 
angelehnt. „Der leuchtend rote 
Boden heißt alle willkommen“, 
sagt Schulleiterin Sigrun Lutz-
Sigg. „Der Kommentar einer Mut-
ter bei ihrem ersten Besuch war:
‚Hier wird den Schülern der rote 
Teppich ausgerollt‘.“ Doch nicht 
nur im Inneren der Käthe-Koll-
witz-Schule gibt es Veränderun-
gen. Äußerlich hebt sich das Ge-
bäude mit seiner markanten Holz-
schindelfassade von der umge-

benden Bebauung auf dem 
Sauerbrunnen ab. „Eine besonde-
re Hülle für eine besondere Schu-
le“, meint Lutz-Sigg.

3,9 Millionen Euro Kosten
Die Generalsanierung der Kä-
the-Kollwitz-Schule startete mit
dem Einbau einer neuen Lüf-
tungsanlage im Jahre 2016. Insge-
samt kostet sie 3,9 Millionen Euro.
In mehreren Abschnitten wurde 
das 1975 eingeweihte Gebäude
rundum erneuert: Zunächst kam 
das Flachdach an die Reihe, dann
wurden neue Fenster eingebaut,
ein Sonnenschutz angebracht und 
die Außenfassade mit Holzschin-
deln verkleidet. Zuletzt ging es im
Inneren weiter: Die Elektroinstal-

lationen, das Heizungsrohrsystem
und die Sanitäranlagen wurden 
ausgetauscht. In den Klassenzim-
mern wurden neue Bodenbeläge 
verlegt und die Decken neu ver-
kleidet. Zuletzt bekamen die
Wände einen frischen Anstrich.

Noch nicht abgeschlossen ist
die Sanierung der Turnhalle. Sie
wird für 900 000 Euro mit einem
neuen Schwingboden und Prall-
wänden ausgestattet. Die Arbei-
ten an der Turnhalle sollen bis zu
den Pfingstferien 2020 beendet
sein. „Es macht gar nichts, dass
noch nicht alle Arbeiten abge-
schlossen sind. Wir freuen uns
einfach, wieder in unserer Schu-
le zu sein, die für uns passgenau
ist“, sagt Monika Besel.

Besondere Hülle für besondere Schule
Generalsanierung Die Bauarbeiten an der Käthe-Kollwitz-Schule sind bis auf wenige Restarbeiten abgeschlossen. 
Schüler und Lehrer sind ins neue alte Schulgebäude zurückgezogen. Von Christine Hofmann

Melissa (rechts) und Selin freuen sich über die neue Tafel in der generalsanierten Käthe-Kollwitz-Schule. Am ersten Schultag schneiden Schü-
ler ein Band durch (Bild oben rechts), nur wenige Kartons (Bild unten rechts) müssen noch ausgepackt werden. Fotos: Christine Hofmann

Wir freuen uns
einfach, wieder

in unserer Schule zu
sein, die für uns pass-
genau ist.
Monika Besel
Sonderschullehrerin

Crailsheim. Neben der zahlenmä-
ßigen Verstärkung durch Lehr-
kräfte zum neuen Schuljahr durf-
te sich die Schulgemeinschaft des
Albert-Schweitzer-Gymnasiums 
über zwei Beförderungen freuen.

Zur Oberstudienrätin ernannt 
wurde Verena Maier für ihre ak-
tive und koordinierende Mitar-
beit bei der schulischen Außen-
darstellung. Die Lehrerin für die 
Fächer Englisch, Geografie und 
Deutsch als Fremdsprache beglei-
tet gern junge Menschen auf dem 
Weg ins eigenständige Leben. Am 
Albert-Schweitzer-Gymnasium, 
das sie bereits als Schülerin be-
suchte und an dem sie seit 2011 
unterrichtet, schätzt sie beson-
ders das Kollegium, die gute Zu-
sammenarbeit und die angeneh-
me Schülerschaft. Zu ihren zahl-
reichen Hobbys zählen das Rei-
sen, Lesen und Kochen sowie

Unternehmungen mit der Fami-
lie und Freunden.

Holger Zott wird künftig eben-
falls die Dienstbezeichnung 
Oberstudienrat führen. Der seit
2015 am ASG unterrichtende 
Sport- und Geografielehrer er-
hielt seine Beförderung für seine 
Funktion als Sportbeauftragter
verbunden mit der Organisation
von Sportveranstaltungen, dem
Stadtlauf etwa. Spaß und Freude
an seinen Fächern, die Wissens-
vermittlung sowie der Umgang
mit jungen Menschen waren für
ihn Gründe, den Lehrerberuf zu
ergreifen. Nach dem Studium in
Tübingen und einem Schulprak-
tikum in Barcelona kam er über
die Zwischenstation Metzingen
ans ASG, seine Abiturschule, zu-
rück. Sportlich ist Zott auch in 
der Freizeit unterwegs: Er joggt,
spielt Tennis und fährt Fahrrad.

Zwei Pädagogen am ASG befördert
Gymnasium Holger Zott und Verena Maier sind zu Oberstudienräten ernannt worden.

Zu Oberstudienräten am Albert-Schweitzer-Gymnasium sind Holger 
Zott und Verena Maier ernannt worden. Foto: Schule

Kurz und bündig

Der Senioren-Stammtisch des 
Schwäbischen Albvereins Crails-
heim trifft sich am Montag, 18.
November, um 11.30 Uhr im Bay-
rischen Hof.

Terminverschiebung: Die Roßfel-
der Landfrauen treffen sich jetzt 
am Mittwoch, 20. November. Un-
ter Anleitung von Evi Friedrich 
wird ab 19.30 Uhr bei ihr zu Hau-
se ein beleuchteter Weihnachts-
engel gebastelt. Anmeldungen
sind bei Evi Friedrich unter der 
Telefonnummer 0 79 51 / 2 30 29
erbeten, wegen des Materials.

Mitglieder der Bürgerhilfe Roßfeld
können sich in der Zeit von Mon-
tag bis Freitag zwischen 18 und 19
Uhr unter der Telefonnummer 
0 79 51 / 4 72 12 16 mit ihrem Hil-
feersuchen an die Bürgerhilfe
wenden. Ein Ansprechpartner 
wird dann einen zeitnahen Ter-
min für die gemeldete Hilfeleis-
tung vereinbaren.

Leckereien
produzieren

Crailsheim. In geselliger Runde 
zeigt Sonja Breuninger, wie weih-
nachtliche Leckereien leicht 
selbst hergestellt werden können. 
Die Plätzchen können natürlich
mit nach Hause genommen wer-
den. Zwei Termine gibt es: am 
Samstag, 23. November, um 13.30
Uhr und am Mittwoch, 27. No-
vember, um 16 Uhr. Geschenke 
aus dem Thermomix können im 
Kochkurs bei Marina Hauber am 
Donnerstag, 21. November, um
18.30 Uhr zubereitet werden: 
Marmelade, Liköre, Konfekt,
herzhafte Snacks, kleine Mit-
bringsel.

Info Anmeldung: www.vhs-Crailsheim.
de oder Telefon 0 79 51 / 4 03 38 00.

Volkshochschule Kochen 
und Backen zur Weih-
nachtszeit ist angesagt.

Liane Rodionow (18)
Schülerin aus Blaufelden
„Ich finde es gut, dass der Bundestag
die Impfpflicht für Kinder beschlossen
hat. Ohne Impfungen gibt es gerade in 
Kindertagesstätten eine hohe Anste-
ckungsgefahr. Für Erwachsene fände 
ich eine solche Regelung aber schlecht 
– die können selbst entscheiden, ob 
sie geimpft werden wollen oder nicht.“

Der Bundestag hat eine Masern-Impf-
pflicht für Kinder in Schulen und Kitas 
beschlossen. Sie gilt auch für Lehrer,
Ärzte und Bewohner von Gemein-
schaftsunterkünften.

Von März 2020 an giltVV
in Deutschland eine
Masern-Impfpflicht. 
Was halten Sie davon?WW

UMFRAGE THEMA

Helmut Lang (76) 
Rentner aus Satteldorf
„Es wurde allerhöchste Zeit für die 
Masern-Impfpflicht. Früher hat es gar 
nichts anderes gegeben, da war es 
selbstverständlich, dass Eltern ihre
Kinder geimpft haben. Und warum
auch nicht? Es beugt Krankheiten vor.
Wenn es etwas bringt, sollte es das
auch für Erwachsene geben.“

Isabell David (38)
in Elternzeit, aus Crailsheim
„Ich habe mich nicht sehr über die 
Entscheidung gefreut. Ich finde, das 
ist ein Eingriff in die Persönlichkeits-
rechte. Die Erziehungsberechtigten
sollten selbst entscheiden dürfen, 
wann und was für eine Impfung ihr 
Kind erhält. Eine Geldstrafe ist hier 
der falsche Weg.

Siyabend Kücuk (19) 
arbeitsuchend aus Blaufelden
„Ich bin wie die Bundestagsabgeord-
neten für die Einführung einer Impf-
pflicht. Vor allem für Kinder ist das
wichtig, weil sie sich zum Beispiel im
Kindergarten sehr schnell anstecken
können. Für Erwachsene fände ich
eine Verpflichtung zur Impfung eben-
falls sinnvoll.“ Luca Schmidt

Götz Forg (35) 
Architekt aus Stuttgart
„Ich finde die Entscheidung gut und 
bin für das Impfen. Es gibt viele Men-
schen, denen mit einer Impfung ge-
holfen wäre, die aber keinen Zugang 
dazu haben. Ich halte die Diskussion 
darüber für überflüssig – die Frage, ob 
impfen oder nicht, stellt sich nicht,
weil eine Impfung Leid ersparen kann.“
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